
Nachrichten

„JAU” spielt
in Wehrstapel
Wehrstapel. (wp) Die
Gruppe „JAU” gibt am
Sonntag, 14. Oktober,
um 18 Uhr in der Kirche
in Wehrstapel ein Kon-
zert. Die Band besteht
aus Annette Haumer
(Gesang, Gitarre, Flö-
ten), Dieter Hengsbach
(Gesang, Gitarre, Percus-
sion, Cajon), Sven Borg-
mann (Gesang, Key-
board, Saxophon) und
Max Haumer (Mix/Tech-
nik). Die Musiker brin-
gen eine Auswahl ihrer
Lieder, die abwechs-
lungsreich arrangiert von
Gott und der Welt han-
deln. Mal besinnlich, mal
beschwingt nehmen sie
die Zuhörer mit auf eine
Reise der Gedanken und
Gefühle durch viele Sta-
tionen des Glaubensle-
bens.

Firmbewerber
treffen sich
Meschede. (wp) Die
Firmlinge von Mariä
Himmelfahrt treffen sich
am morgigen Donnerstag
um 18 Uhr in der Pfarr-
kirche zum „Abend der
Versöhnung”. Die ausge-
füllten Anmeldeformula-
re bitte mitbringen.

Kuh und Ziege von
Marschmusik begleitet
Oktoberfest mit Almabtrieb in Freienohl

Freienohl. (wp) Ein besonde-
res Oktoberfest haben die Al-
ten Herren Freienohl und de-
ren Borkumkapelle für den
kommenden Samstag organi-
siert. Das Fest beginnt um 15
Uhr oberhalb der ehemaligen
Gaststätte „Zur Alm“ an den
„Drei Bänken“ mit einem
halbstündigen Ständchen der
Arnsberger Alphornbläser.
Anschließend beginnt der
Almabtrieb.

Eine Kuh und eine Ziege
werden in einem Festzug mit
Marschmusik der Borkumka-
pelle „rechtzeitig vor dem
Wintereinbruch”, so die Pres-
seankündigung, „in die Niede-
rungen des Ruhrtaldorfes ge-
führt.” Der Marschweg führt

zur ehemaligen Gaststätte
„Zur Alm“. Von dort geht es
über den Rotbusch zur ehe-
maligen Bushalle der Firma
Zacharias, Brunnenstraße.

In der festlich geschmück-
ten Bushalle findet anschlie-
ßend das Oktoberfest statt.
Preiswerte bayerische Spezia-
litäten mit heimischen Ge-
tränken werden für die Gäste
angeboten. Die Borkumka-
pelle, das Borkumtrio sowie
DJ Matze werden für die rich-
tige Stimmung sorgen.

Nachbarn, Freunde und
Gönner der Alte-Herren-Ab-
teilung sind dazu willkom-
men. Oktoberfestkleidung ist
nicht erforderlich, aber er-
wünscht.

Die Borkumkapelle der Alten Herren organisiert das Oktoberfest
mit Almabtrieb. Foto: Privat

Aufklärung: Avicres-Gründer Johannes Niggemeier (M.) berichtete den Schülern vom Benediktiner-Gymnasium, in welcher Armut
manche Kinder in Brasilien leben müssen. Foto: Kerstin Wegener

Langfristiges Hilfsprojekt
Benediktiner-Gymnasium informiert über arme Kinder in Brasilien
Meschede. (kwe)
Der Hunger ist allgegenwär-
tig und treibt brasilianische
Kinder in die Kriminalität.
Vielen sind sie ein Dorn im
Auge. Killerbanden schaffen
schon die Jüngsten aus dem
Weg. Die Schüler des Gym-
nasiums der Benediktiner
sitzen in der Aula und hö-
ren entsetzt die Worte von
Karin Herting, Vorsitzende
von Avicres Deutschland.

Der Name des brasilianischen
Sozialprojekts „Avicres” ist
die portugiesische Bezeich-
nung für „Gemeinschaft für
Leben, damit es wachse in So-
lidarität”. Hertings Worte ge-
hörten zur Auftaktveranstal-
tung für ein langfristig angele-
gtes Schulprojekt.

Die brasilianische Avicres
wurde 1991 in Nova Iguacu,
einer Zweimillionenstadt bei
Rio de Janeiro, von dem Pa-
derborner Religionspädago-
gen Johannes Niggemeier und
der brasilianischen Psycholo-
gin Tania Maria de Lima ge-
gründet. Jetzt besuchte er zu-
sammen mit zwei Brasiliane-
rinnen und der Vorsitzenden
der deutschen Avicres das
Gymnasium, um über die Ver-
hältnisse vor Ort zu berichten.

„Isaak war eines von fünf
Millionen Straßenkindern in
Brasilien”, erklärte Karin Her-
ting den Schülern. „Der Kurs
für einen Kindermord liegt in
dem Land bei 200 Dollar - als

wenn man das Leben eines
Kindes einfach beziffern
könnte”, verdeutlichte die
Vorsitzende weiter. Betrete-
nes Schweigen der Schüler im
Raum. Im Hintergrund flim-
merten Fotos auf einer Lein-
wand, die einen toten Jungen
in seiner Blutlache zeigten.

In Rio werden täglich zwei
Kinder erschossen. „Die Initi-

ative hilft Straßenkindern und
misshandelten Jungen und
Mädchen. In den vier Häu-
sern des Vereins leben hun-
dert Kinder, die eine Schulbil-
dung und eine berufliche Ori-
entierung finden”, so Elisa-
beth Hoffmann-Weber, Leh-
rerin am Gymnasium und
Avicres-Mitglied.

Das Gymnasium habe

schon seit zehn Jahren Kon-
takt zu Avicres, erklärte
Schulleiter Heinz-Jürgen
Plugge. „Neu ist, dass wir das
soziale Projekt jetzt langfristig
und systematisch inhaltlich
begleiten möchten, beispiels-
weise in Unterrichtsfächern.”
Nach dem Abitur können die
Schüler dort auch ein Freiwil-
liges Soziales Jahr machen.

Interview

Keine Angst vor einem Treffen
Florian Heumüller möchte in Südamerika mitarbeiten

Meschede.

Der 16-jährige Florian Heu-
müller möchte nach seinem
Abitur ein Freiwilliges Sozia-
les Jahr (FSJ) in Brasilien
machen. Der Oberstufen-
schüler am Gymnasium der
Benediktiner macht sich Ge-
danken über die in einigen
Jahren anstehende Reise.

Westfalenpost: Wie ist Ihr Ein-
druck von Avicres?
Florian Heumüller: Die Initi-
ative möchte unabhängig von
Spendengeldern werden und
benötigt deshalb viel Unter-
stützung. Wir sind bereits vor-
her mal im Religionsunter-
richt über das Projekt infor-
miert worden, und das Thema
fand ich interessant.

WP: Haben Ihnen die Informa-
tionen weitergeholfen?
Heumüller: Ja, ich möchte
nach dem Abitur mein FSJ
dort machen. Man sieht den
Charakter des Landes und der
Menschen erst vor Ort und
nicht durch Erzählungen. Ich
möchte in Kontakt mit den
Menschen kommen.

WP: Haben Sie Angst vor dem
Zusammentreffen mit den dor-
tigen Jugendlichen?
Heumüller: Nein, denn die Ju-
gendlichen sind genauso wie
wir, sie haben die gleichen
Ziele. Aber sie kennen eben
nur ihre Welt und ich nur mei-
ne. Ich möchte ein Bild von
deren Leben bekommen, auch
wenn es eines in Armut ist.
Wenn ich dort leben würde,
könnte es mir ja schließlich

Neugierig: Florian Heumüller.
Foto: Kerstin Wegener

genauso ergehen.

Mit Florian Heumüller
sprach Kerstin Wegener.

Virtuose Schweden im Kloster
Stockholm Chamber Brass begeistert bei Sauerland-Herbst mit Musik aus 500 Jahren

Meschede. Mit scharfen und
schrägen Klängen begann das
Blechbläserquintett Stock-
holm Chamber Brass seinen
Auftritt in der Benediktine-
rabtei Königsmünster in Me-
schede. Das Konzert fand im
Rahmen des schon zur Tradi-
tion gewordenen Blechbläser-
festivals Sauerland-Herbst
statt. Es bietet viele Veranstal-
tungen mit namhaften Ensem-
bles an unterschiedlichen Or-
ten in der Region.

Der Kirchenraum der Abtei
war auch diesmal voll belegt.
„Mini-Ouvertüre” hieß die
moderne Eröffnungsfanfare
des Polen Witold Lutoslawki
von 1981. Bereits diese ersten
Klänge bewiesen das Welt-
klasseformat des fünfköpfigen
Ensembles mit zwei Trompe-
ten, Horn, Posaune und Tuba.
Die Markenzeichen der Musi-
ker sind erstaunliche Brillanz
im Klang, höchst virtuoses
Spiel und absolute Klangrein-

heit. Auch im Piano-Spiel ver-
zauberte das Ensemble die
Zuhörer.

Die Lautenmusik des engli-
schen Renaissance-Kompo-
nisten John Dowland aus dem
16. Jahrhundert berührte bei
dem vollen Klang der Instru-
mente tief. Als Kontrast waren
danach zwei Tanzsuiten zu

hören, das letztes Werk von
Leonard Bernstein und eine
Suite von Joakim Agnas, ver-
schiedenste Eindrücke des
modernen Tango mit diffizilen
Techniken und Stilmitteln.

Nach der Pause führten die
schwedischen Musiker die
Zuhörer wieder 500 Jahre zu-
rück, mit einer Suite französi-

scher Renaissancelieder. Da-
nach erklang der König des
Konzert-Tangos, Astor Pia-
zolla, mit zwei Stücken aus
seiner „Histoire du Tango”.
Die unverkennbare Musik des
Argentiniers, gespielt mit in-
nerer Spannung und Aggressi-
vität, ging wahrhaft unter die
Haut. Ein dreisätziges Quin-
tett von Malcolm Arnold bil-
dete den Abschluss des Kon-
zertes, das sicher eines der
Höhepunkte beim Sauerland-
Herbst war.

Mag sein, dass nicht alle
Zuhörer mit der Programmge-
staltung zufrieden waren: Es
fehlte Musik des 18. oder 19.
Jahrhunderts. Für den Ap-
plaus bedankten sich die Mu-
siker mit einem Arrangement
über ein schwedisches Lied.
Danach waren die Zuhörer
eingeladen, sich mit Abteispe-
zialitäten in der benachbarten
Oase verwöhnen zu lassen.

Josef Weiser
Virtuosität als Markenzeichen: Die Musiker des Stockholm
Chamber Brass in der Abtei Königsmünster. Foto: Josef Weiser

Öffnungszeiten:
Mo. - Fr. von
09.00 - 12.30 Uhr und von
14.30 - 18.30 Uhr
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Samstags bis 16.00 Uhr !

HIGHLIGHTS DER SAISON!

Sportive Lässigkeit -
gekonnt kombiniert in
neuen Silhouetten.

Wir präsentieren Ihnen die
Top-Collectionen der
Herbst-Winter-Saison 2007.

Grösse 34 - 50.
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